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Gelenkprobleme, Arthrose und Arthritis gehören 
zu den meist verbreiteten orthopädischen Ein- 
schränkungen auch im Tierreich. Tiere leiden 
besonders im Alter dann ebenso wie ihre Besitzer 
unter starken bis stärksten Schmerzen. Inzwi-
schen setzen immer mehr Menschen zur Linde-
rung auf  sogenannte Goldimplantate, wobei 
kleinste Goldteilchen an der schadhaften Stelle im 
Gelenk eingebracht werden und krank machende 
Mikroorganismen an sich binden sollen. Der 
Erfolg der Methode ist allerdings umstritten und 
belastet das Geldsäckel mit etwa 1000 bis 1500 
Euro. Zu den Routineeingriffen mit guten Erfolgen 
zählt derzeit der klassische Gelenkersatz wie in der 
Humanmedizin. Hüfte, Kniegelenke, Ellbogen 
können auch im Tierreich mit Implantaten 
versorgt werden. Das Tier muss dazu stationär für 
mindestens eine Nacht in einer Klinik aufgenom-
men werden. Kostenfaktor je nach Große des Tieres 
ab circa 4500 Euro.

Knochenbrüche
Die Versorgung von Frakturen erfolgt auch in der 
Tiermedizin sowohl konservativ durch Ruhig- 
stellung oder bei komplizierteren Fällen mittels 
Osteosynthese, sprich Verdrahtung oder Verplat-
tung.

Sonstiges
Tumor- und Krebserkrankungen, Epilepsie, Band-
scheibenvorfälle, internistische Probleme usw.          
– all das gibt es auch im Tierreich. Die Bandbreite 
der Behandlungsmöglichkeiten ist dabei fast 
ebenso umfangreich wie in der Humanmedizin. 
Sonographie, EKG, MRT, CT, Röntgenunter- 
suchungen, Blutanalyse gehören bereits zum Stan-
dard, aber auch Chemotherapien, Strahlenbe-
handlung oder gar Operationen bei Hirntumoren 
sind machbar und werden immer häufiger propa-
giert.

Stellt sich die Frage, wie sinnvoll ein solch weitrei-
chender Eingriff sein mag. Kann er das Leben 
verlängern? Aber vor allem, kann er die Lebens-
qualität verbessern? Wie weit darf  man einem Tier 
seine menschlichen Gefühle und Präferenzen 
zumuten? 
Das Tier kann nicht verstehen, warum es ihm 
schlecht geht, kann seine Meinung nicht verbal 
kundtun. Deshalb gilt es, jeweils im Einzelfall sehr 
genau und verantwortungsvoll abzuwägen, um 
seinem tierischen Familienmitglied möglichst 
Leiden zu ersparen. Selbst dann, wenn es einem 
vielleicht selbst das Herz vor Kummer und Sorge 
zerreißen mag…

Claudia Lietz und Claudia Lotz – diese Namens-
gleichheit ist witzig und hat uns im letzten Früh-
jahr auf  den Gedanken gebracht, einen 
Tierschutz-Podcast zu starten. 

Reingehört: Lietz&Lotz – Der Tierschutzpodcast

 

Die Schauspielerin und ausgebildete Sprecherin 
Claudia Lietz ist diejenige, die nachhakt, was es 
mit den Tierschutzproblemen auf  sich hat. Bei den 
Aufnahmen mit dabei ist immer Jago, im Welpen-
alter von einer Müllkippe auf  Mallorca gerettet .
Alle Folgen sind (über unsere Webseite) auf  Spotify 
abrufbar und werden nach häufiger Nachfrage nun 
öfter produziert. Zwei Mal im Monat wollen wir 
ein neues Thema einstellen. Die neuesten Podcasts 
vor Ostern behandeln das Stutenleid auf  den Blut- 
farmen, die Zoophilie, Hilfe für die Ukraine, Oster-
lämmer, Wildtiere in Privathaltung und die Frage, 
wie es nun mit den kleinen Hähnen weiter geht, 
nachdem seit 1. Januar 2022 das Töten der Eintags-
küken endlich (!) verboten ist. 

Gelenkprobleme
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BVT-Projekte
„Für solche Fälle haben wir Second Home for 
Lonely Pets entwickelt“, sagt Andrea Olstedt. Die 
BVT-Mitarbeiterin koordiniert in der Geschäfts-
stelle Moers das Projekt, das der Bundesverband 
Tierschutz vor 1,5 Jahren ins Leben rief – und freut 
sich nun für eine ältere Dame aus Dinslaken, der 
sie helfen konnte. 

„Die Hundehalterin sollte ins Krankenhaus gehen, 
verschob den Termin aber immer wieder, weil sie 
keine Betreuung für ihre Chihuahuahündin fand“, 
erklärt Andrea Olstedt die komplizierte Situation. 
Über die Datenbank von Second Home for Lonely 
Pets (SHfLP), in der sich Hilfesuchende und Helfen-
de registrieren können, stellte sie den Kontakt zu 
einer jungen Frau aus Dinslaken her, die ihre Hilfe 
angeboten hatte und sofort bereit war, die Hündin 
kurzfristig aufzunehmen.  

Wie gehst Du vor, wenn eine Anfrage über www.se-
cond-home-lonely-pets.de hereinkommt?

Andrea Olstedt: Dann schaue ich direkt in unserer 
Datenbank nach möglichen Treffern. Die Daten-
bank vergleicht den Wohnort, sodass ich nach 
einem Treffer in der Nähe schauen kann. Wenn ich 
also ein mögliches Match habe, dann kontaktiere 
ich zuerst die/denjenigen, die/der das Tier aufneh-
men möchte und kläre alle Fakten ab, die ich habe. 
Wenn die/der Helfende interessiert ist, gebe ich die 
Kontaktdaten an die/den Hilfesuchende/n weiter 
mit der Bitte, sich zu melden, um weitere Details 
abzusprechen.

Im System können sich Interessierte als Helfende und 
Hilfesuchende registrieren. Wollen die Leute immer 
noch anderen Tierbesitzern helfen und ein Tier 
kurzfristig aufnehmen, wenn Du sie anrufst?

Andrea Olstedt: Ja, in der Regel schon. Auch wenn 
die Registrierung schon älter ist, sind die meisten 
immer noch bereit, ein Tier aufzunehmen. Wenn 
jemand, was sehr selten vorkommt, aus unter-
schiedlichsten Gründen für den Moment ablehnt, 
dann kann ich das in der Datenbank vermerken 
und später erneut auf  die Person zukommen.

Unabhängig davon, ob eine Tieraufnahme zustande 
kommt – was sagen die Leute zum Projekt Second 
Home for Lonely Pets? Halten sie es für sinnvoll?

Andrea Olstedt: Alle, mit denen ich bisher über 
das Projekt gesprochen habe, sind begeistert. Oft 
genug kommt es vor, dass man z.B. plötzlich ins 
Krankenhaus muss und so spontan niemand das 
geliebte Tier übernehmen kann. Umso wichtiger ist 
es in solchen Notlagen, schnell freundliche Helfer
zu finden. Auch diejenigen, die Hilfe anbieten,  

finden das Projekt toll. Oft sind Familien mit 
Kindern dabei, die kein Tier dauerhaft aufnehmen 
möchten, aber durchaus bereit sind, kurzzeitig 
auszuhelfen.
 
Du hast nach Deiner Arbeit am Projekt den Überblick 
und kannst sagen: Warum kommen viele Tieraufnah-
men dann letztendlich doch nicht zustande?

Andrea Olstedt: Es gibt viele Gründe, weshalb die 
Aufnahme oft nicht realisiert wird. Entweder hat 
die Person, die um Hilfe bat, es sich anders überlegt 
oder bereits im eigenen Umfeld Hilfe gefunden. 
Oder die/der als Helfer-Registrierte möchte das 
Tier doch nicht aufnehmen. Die meisten Eintra-
gungen bei SHfLP erfolgen ohne nähere Informati-
onen, sodass ich nicht weiß, ob es Einschränkungen 
bei der Vermittlung gibt. 

So fehlen oft zeitliche Angaben. Ab wann soll das 
Tier vermittelt werden und für wie lange? Wenn 
mir diese Informationen fehlen, kann ich dem 
Helfenden nicht sagen, wie lange er das Tier 
aufnehmen sollte. Eine Woche? Zwei Wochen? 
Zwei Monate? Das macht für viele verständlicher-
weise einen großen Unterschied, ob sie für eine 
Woche auf  ein Tier aufpassen sollen oder für zwei 
Monate. Und ab wann soll die Vermittlung sein? Ab 
sofort? Ist es ein Notfall? Oder erst in einem halben 
Jahr, wenn man zur Kur fährt und sein Tier nicht 
mitnehmen kann, es aber gut aufgehoben sein soll? 
Wenn ich zwei Parteien zusammen bringe, sie dann 
miteinander reden und feststellen, dass sie zwei 
völlig verschiedene Dinge wollen, dann kommt 
eine Vermittlung natürlich nicht zustande. Auch 
die/der Helfende kann gerne nähere Angaben 
machen. Hat sie/er Erfahrung mit Tieren, leben 
weitere Tiere oder Kinder im Haushalt? Je mehr 
Informationen ich habe, desto besser kann ich 
vermitteln.

Und hier finden Sie unser Projekt:
www.second-home-for-lonely-pets.de
Das System bietet die Möglichkeit, alle Angaben zu 
machen, die Andrea Olstedt angesprochen hat. Nutzen Sie 
diese Chance, alles Wichtige (Zeitrahmen, Wissenswertes 
zum Tier etc.) zu vermerken, umso leichter kann die 
Projektbetreuerin die passende Person finden, die Ihr Tier 
aufnimmt.    

SecondHome
forlonelyPets



130.000 Follower folgen Amelie auf ihrem 
Food-Blog www.mix-dich-gluecklich.de. Wir 
gehören auch dazu und kochen, backen und 
mixen ihre Rezepte begeistert nach. Dass 
hinter diesem erfolgreichen Blog jemand 
steht, der auch Tiere rettet, erfahren Sie von 
Amelie selbst.

Von glücklichen Schafen, Hühnern, Katzen, Hunden 
sowie Menschen darf  auch ich heute erzählen. Ich 
bin Amelie, 42 Jahre alt und lebe mit meiner Familie 
auf  dem Land zwischen Bremen und Hannover. Hier 
haben wir uns vor 7 Jahren unsere eigene kleine 
Idylle mit einem Resthof  geschaffen – und weil die 
Grasflächen ringsum unseren Hof  geradezu ideal 
für Schafe sind, haben wir sie für einen Sommer 
testweise den Schafen unseres Nachbarn zur Verfü-
gung gestellt. Als sie nach dem Sommer zurück auf  
ihren Hof  gingen, blieben der Bock sowie zwei Bock-
lämmer bei uns. Die sollten nämlich in die Wurst – 
und das konnten wir nicht übers Herz bringen.
 
So kamen wir zu unseren ersten Schafen, die dann 
(mit Betäubung!) kastriert wurden. Inzwischen 
haben wir noch weitere Schafe aus der Herde des 
Nachbarn bekommen, die uns nun auf  Trapp halten. 
Hühner aus einer ehemaligen Legebatterie sind 
schon bei uns eingezogen, ein Hahn, der in die 
Suppe sollte, sowie kleine Katzenwelpen, die der 
Vorbesitzer in einer Tonne ertränken wollte. Unsere 
zwei „Wachhunde“ sind ebenfalls aus dem 
Tierschutz, der große aus Russland, die kleine aus 
Rumänien.
 

Unsere Erfahrung auf  unserem Bauernhof: Wenn 
man sich Tiere anschafft, dann immer mindestens 
zwei ihrer Art, denn keiner ist gerne allein. Von 
glücklichen Menschen wollte ich auch noch berich-
ten – das sind natürlich mein Mann und meine zwei 
Jungs, aber auch die vielen Leser meines Food-Blogs 
„mix dich glücklich“, für die ich seit 2016 immer 
wieder neue Thermomix-Rezepte kreiere. 

Inzwischen habe ich über 130.000 Follower, die sich 
über mehr als 1700 Rezepte freuen. Meine Rezepte 
sind immer so gemacht, dass sie von jedem nach- 
gekocht werden können, egal ob man Vegetarier 
oder Fleischesser ist. Denn am Ende muss jeder 
selbst entscheiden, wie er sich ernähren will. Einige 
haben durch meine Rezepte gelernt, wie man Fleisch 
oder auch Milchprodukte in Rezepten ersetzt und 
sind inzwischen als Vegetarier auf  meinem Blog 
unterwegs. Darüber freue ich mich sehr, denn wir als 
Familie ernähren uns auch vegetarisch.

Der Großteil der Rezepte auf  meinem Blog ist auch 
in der veganen Version umsetzbar – sofern nicht 
Eier wie z.B. beim Rührei-Ring oder Eierlikör der 
Hauptbestandteil des Rezepts sind. Aber auch für 
Rührei und Eierlikör sind vegane Versionen auf  
meinem Blog zu finden.

www.mix-dich-gluecklich.de

Zu Ostern Käsekuchen „Carrot Cake“
für eine 26er Springform

Zutaten für den Boden: 
350 g Möhren 
200 g gemahlene Haselnüsse oder 
gemahlene Mandeln 
150 g Mehl Type 550 oder 405 oder glutenfreie 
Mischung (z.B. Schär)
1 Ei (oder 10 g Sojamehl + 40 g Wasser vermischt)
100 g Zucker, z.B. brauner
100 g Öl
1/2 TL Zimt
1 Pkg Backpulver
1 Schuss Vanilleextrakt oder 1 Pkg Vanillezucker
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Amelies 
wunderbarer 
Food-Blog



Füllung auf  den Boden geben.
Den Ofen vorheizen auf  160 °C Umluft oder 180 °C 
Ober-/Unterhitze. Den Kuchen für 50-60 Min. 
backen. Abkühlen lassen.
Hinweis: Dieser Kuchen lässt sich sehr gut 1 Tag 
vorher vorbereiten.

 

Zutaten für die Füllung: 
250 g Frischkäse oder Creme Vega
500 g Magerquark, Sojaquark oder Soja Skyr
80 g Zucker
1 Pkg Vanillepuddingpulver zum Kochen
1 Schuss Zitronensaft
1 Ei, optional 

Die Möhren fein raspeln oder im Thermomix 10 
Sek./Stufe 5 zerkleinern. Die restlichen Zutaten für 
den Boden zugeben und mit einem Handmixer zu 
einem homogenen Teig vermischen. Alternativ mit 
dem Thermomix 40 Sek./Stufe 4, zwischendurch 
vom Rand schieben. 

26er Springform mit Backpapier bespannen, 
Ränder einfetten. Teig für den Boden einfüllen, 
glattstreichen.
Die Zutaten für die Füllung mit einem Handmixer 
gut vermischen. Oder mit dem Thermomix 40 
Sek./Stufe 5.

Amelie (mit Trude)
ist auch im nächsten 
Magazin wieder mit 
einem Rezept dabei, 
das Gaumen und Seele 
verwöhnt.

Und wieder müssen völlig verwahrloste Malteser 
aus einem Haushalt herausgeholt werden. Polizei 
und Veterinäramt arbeiteten Hand in Hand und 
retteten damit vermutlich vielen der beschlag-
nahmten Tiere das Leben. „Wir sind entsetzt über 
den Zustand der Hunde“, sagt Gabi Wettläufer. Die 
Malteser, der Pekinese und die drei Nackthunde 
sind durchgehend krank, die meisten alt, Augen, 
Ohren und Zahnfleisch entzündet, die Blutwerte 
schlecht.
 
Dieser aktuelle Fall erinnert an die Sicherstellung 
von über 250 Maltesern und anderen kleinen 
Hunden aus dem März 2016. Die Halterin aus 
Schermbeck stand später vor Gericht, musste sich 
für die Verwahrlosung der Hunde verantworten, 
die ein Verstoß gegen das Tierschutzgesetz darge-
stellt hatte. Das Tierheim hatte damals über 60 
Hunde aufgenommen – und war jetzt auch sofort 
wieder bereit, zu helfen. 

„Das Fell der Hunde ist so verdreckt, verklebt und 
verfilzt, dass wir sie scheren müssen“, beschreibt 
die Tierheimleiterin die nächsten Schritte nach   
der zuerst durchgeführten tierärztlichen Begut-
achtung. Dass die kleinen Hunde überhaupt in 
diesen schlechten Gesundheits- und Ernährungs-
zustand gerieten, liegt an der Erkrankung ihrer 
betagten Halterin. Sie war offensichtlich nicht 
mehr in der Lage, sich ausreichend um ihre Tiere 
zu kümmern. „Diese Hunde wurden nicht miss- 
handelt, wie wir es vor sechs Jahren bei der 
Schermbecker Beschlagnahmung erlebt hatten“, 
beschreibt die Tierheimleiterin die freundlichen 
und menschenbezogenen Malteser.
 
Dennoch ist an eine Vermittlung erst einmal nicht 
zu denken; die Hunde müssen sich gesundheitlich 
stabilisieren. Und das gilt besonders für die ge- 
schwächten Nackthunde, von denen einer inzwi-
schen schon verstorben ist. Die anderen beiden 
liegen im Tierheim unter der Wärmelampe. Über 
Mittag dürfen sie kurz in den Freilauf, um dick mit 
Mantel eingepackt sich in der Sonne aufhalten zu 
können. Wenn Sie dem Tierheim Wesel durch eine 
Spende oder anderweitige Unterstützung helfen 
möchten, dann freut sich das Team um die Leiterin 
Gabi Wettläufer sehr. Gerade bei alten und kran-
ken Hunden wird die tiermedizinische Versorgung 
teuer.

Spendenkonto Tierheim Wesel
Stichwort Malteser
IBAN DE49 3565 0000 0000 3001 86
  

Hunde aus Beschlagnahmung
Tierheim Wesel nimmt 29 verwahrloste Malteser auf
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„DER WILL NUR SPIELEN!“ 
– die neue Live-Tour mit und von Martin Rütter. Fachlich fundiert. 
Erbarmungslos ehrlich. Und natürlich wieder zum Bellen komisch. 
Alle Infos auf www.martin-ruetter-live.de. 


